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Sechs jüdische Schauspieler befinden sich auf der Suche nach dem jüdischen Körper 
- nach einem Tabu, nach einer jahrhundertealten Projektionsfläche von Abwertung 
und Abgrenzung. Sie suchen nach ihrem eigenen Körper und nach dem Körper ihrer 
Familienmitglieder, der Holocaustopfer. Allerdings erscheint nach dem Holocaust 
anstelle des jüdischen Körpers eine Leerstelle, ein schwarzes Loch oder ein weißer 
Fleck. In einer Collage historischer Texte und biografischer Erzählungen nimmt der 
jüdische Körper, ein Phantom der deutschen Gesellschaft, wieder Gestalt und Kontur 
an. Und trotzdem wird der Wunsch nach jüdischer Sichtbarkeit auch fragwürdig, als 
die Schauspieler sich selbst mit Stereotypen wie 'plattfüßig', 'langnasig' und 
'dunkelhaarig' beschreiben. Kann der jüdische Körper überhaupt ein normaler 
Körper sein? Das Stück mäandert zwischen Drama, Slapstick und Revue, Groteske, 
Requiem und Ritual. Der jüdische Körper wird mit allen Mitteln gesucht, aufgebaut, 
untersucht und wieder vernichtet. 
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